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Foucauld) erscheinen uch C1iNE N Reihe WENISCT ekannter utoren Berulle,
Olıer, Lallemant Surın, Fenelon, Caussade, Alphons VO  — LiguorI1, nton10 OsSm1nı-
Serbatı, Leon Bloy, Elisabeth VO der Dreifaltigkeit Es tällt auf da Von den SC-
Samıt 29 angeführten utoren 14 tranzösıischer Herkuntt sınd ber das 1ST keıne
Wıllkür, sondern vielmehr C1inNn Beweıls tür die Bedeutung der tranzösıschen Spirıtualıtät

der euzZEIL uch Texte aus der Ostkirche Nikola) Gogol), 4aUus dem Judentum
(Martın Buber) und aus der Welt der relıg1ösen Sozıalısten (Leonhard Kagaz) haben
Platz gefunden Das Bibelstellen un: Personenregıster un: VOT allem das „Regıster
spirıtueller Schlüsselworte erleichtern den Umgang IN1L dem Band Die Textnachweise
können dem Interessenten helten sıch uch intfensıiver MIL Autor befassen
Di1e Trel Bände der „Quellen geistlichen Lebens sınd sowochl C1in geistliches Lesebuch
WIC uch 61A6 Geschichte der christlichen Spirıtualıität Die einzelnen Texte biıeten viele
praktische Hılten für das persönlıche geistlıche Leben Sıe sınd „Quellen die ber
letztlich S: Quelle Jesus Christus zurückführen wollen Vo  3 der S1C herstammen
und VO der aus SIC uch beurteilen sınd SWITEK S

(JOTTES NÄHE Relıg1öse Erfahrung Mystik un Offenbarung Festschrift zZzuU

65 Geburtstag VO Josef Sudbrack Hrsg aul Imhof. Würzburg Echter 990
525

Be1 vielen Zeıtgenossen haben Atheismus un: Agnost1z1smus bewirkt da S1€6 (Gott
aum och denken Gott kommt ıhrer Erfahrung nıcht mehr VOT Auf der
anderen Seıte ber g1bt Menschen Christen WIC Nichtchristen tür die relıg1öse, Ja
mystische Erfahrung Ce1INE zunehmende Bedeutung ZEWINNL Das Thema der relıg1ösen
un: mystischen Erfahrung 1ST MI Recht als Leiıtmotiv dieser Josef Sudbrack gew1ıdme-
ten Festschrift ausgewählt worden, handelt sıch hierbei doch zentralen
Forschungsschwerpunkt des Jubilars Nach Eınleitung den Band durch den
Herausgeber aul Imhof malt Gerhard Ruhbach MIt 1e]1 Sympathıe C1MN DPorträt des
Menschen, des Wıssenschaftlers, des Vortragsredners, des Exerzıitienbegleiters un!
des Schrittstellers Sudbrack Dıi1e Beıträge sınd ann OT Themenkreisen 1N-

gefaßt Der Themenkreıs 1ST überschrieben „Dıie Suche ach Gottesnähe
Miıttelalter Hıer werden VO anerkannten Fachleuten behandelt Ramon Llull
(Erika Lorenz) Mechthild VO  . Magdeburg (Margot Schmidt), Gertrud VO Heltfta (Ger-
trud Jaron Lewis), Meıster Eckhart (Alois Haas), die spätmittelalterlichen Traktate
ber die Unterscheidung der elıster (Josef Weısmayer). Dıie zweıte Themengruppe

„Geıistliche Perspektiven ı der euzeıt“ auf Von besonderem Interesse ı1ST hier
C1in Beıtrag, der die „Imagınatıon 1 den Exerzitien“ aus der Sıcht psychotherapeuti-
scher Praxıs beleuchtet (Eckhard Frick/Margret Fühles), Überlegungen ber dıe
„Erfahrung der Dunkelheit Gottes“ bei Johannes VO Kreuz und Therese VO  e Lisieux
(Gemma Hinricher) Unter dem dritten Stichwort „Im Grenzgebiet VO Philosophie,
Psychologie un: Spiriıtualität der Zeıt tinden sıch Beıträge ZzUu

Schuldproblem (Michae: Bommer) ZUur Gotteserfahrung durch Dingerfahrung ach
Hugo Kükelhaus (Marıa-Anna Bäuml Rossnagl), ZU Dıalog als Gottesnähe be1 Martın
Buber (Edeltraud Schiller) Eın vierter Themenkreıs 1ST überschrieben Gegenwart des
Ewıgen den Weltreligionen Hıer kommt dıe jüdische Religion Wort (Norbert
Lohfink Gedanken Psalm 36), der Islam (Rıchard Gramlich Nur Gott alleın), der
Buddhismus Yosiko Oshima Mıiıt Heıdegger IW Zr Zen) Hans Waldenfels

den Zusammenhang VO  —; Mystık und sozıaler Verantwertung den VWeltreligi0-
Nne  } auf Eıne Einführung das theologisch relıg1öse Werk MC Erich Przywara
(Friedrich Waulf, ursprünglıch auf französisch Diıctionnaire de Spirıtualıite erschie-
nen) tindet ler ebenso Platz WI1e ein Beıtrag ber Teilhard de Chardın und dıe IıgNatla-
nısche Spirıtualität (Rogelıo0 Garcia-Mateo) Zum Schlufß hat Karın Frammelsberger
dankenswerterweise das umfan reiche Schrifttum VO Josef Sudbrack für dıe Jahre
1961 1989 zusammengestellt Uber tausend Jahre Spirıtualitätsgeschichte sınd ı die-
ser Festschrift verschiedenster Rücksicht Wort gekommen. Dıie vielen Mo-
saıksteinchen vermitteln Eindruck VO dem Reichtum un der bunten
Mannıigfaltigkeit, die „Gottes Nähe“ beinhaltet Das Werk ll uch Mult machen, sıch
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dem In der Schöpfung und 1n der Offenbarung begegnenden Geheimnnis (sottes ZU-
sEeLIzZEN Uun! dabe1ı dıe lebendige Nähe (sottes erTahren. FEın Personen- und Sachregi-
ster waren vielleicht ıne Hılte BCWESECN, dem Leser den Reichtum dieser Festschrift
besser erschliefßen. SWITEK

DER KLERIKERSTREIT. Dıie Auseinandersetzung Eugen Drewermann. Hrsg. Peter
FEiıcher. München Kösel 1990 368
Der Band ll den Konflikt „1IN seiınen Dimensionen umtassend“ darlegen un „Klar-

eıt iın die strıttiıgen Fragen” bringen (Umschlagtext). So betont yleich 1im Vorwort der
Hrsg., eıne angstfreie Dıiskussion MUSSE kritische Rückfragen „durchaus nıcht
vermeıden“ (F würde das Buch andererseıts „VON dem Klerus verurteılt, 4U 5 dem
STammt ann würde 1m Bıttersten seıner Wahrheit recht erhalten“ (12 analog
Zzur immunisierenden Vorausanalyse der Kritiker be1 selbst). Wıderspruch Iso al-
lein als „Wıderstand”, hne den Therapıie nıcht gelingt 3), eLtwa sach- un: wahr-
heıtsbegründet (so da{fßs Eicher seiınen eigenen 1nweIls den „Paderborner
Kıerkegaard” E3 24| aut Israel solchen Wıderstand verbucht) Nach dem Vor-
WOTrTL dıe Eınleitung, 1m Ausgang VO  — der Verwickeltrtheit un: Ambivalenz uch Aljoscha
Karamasows. wolle das Priesterliche ne  e Z Leben erwecken: als seelenärztlı-
chen Lhenst. In den „Windungen des Zug Zug AangeEZOBENECN Schraubstocks der pSY-
chischen Wahrheitsfindung” (20 nıcht ELW Hypothesen- der Theoriebildung)
enthülle die neurotische Dısposıtion des Klerikers und deren bewuften Mifs-
brauch durch dıe geistlıche Bürokratie. In „seiıner großen Weınpresse der Wahrheit“
trenne sodann „dıe psychıschen Bıtterwasser der mönchiısch-klerikalen Grundge-

Armut, Gehorsam und Keuschheit VO Weın des Evangelıums” 21)
/Zur Begründung gebe Krıtık; dıe 1l der Hrsg. „nıcht vermeıiıden“ und dreı
Punkte „auch offen nennen“ (22 WI1e wäre mı1t einem Bruchteil derart salvatorischer
Behutsamkeit uch tür die Gegenseıte?). och wiırd nıcht Ars. a) nıcht das Evange-
lıum, UTr se1ın Ge- bzw Mißbrauch wırd psychologisch bewertet; nıcht Relıgion

Offenbarung wırd gelehrt, sondern 11UT un: kritischer WI1IeEe moderner als be1
Guardını, Balthasar, Rahner natürliche Offenbarung; C) dem bıblıschen Zeugn1is
wırd Geltung verschafttt den kırchlichen Schettel stellen. Und ler NUu
doch Kritık überhaupt och den Priester un das Priesterliche ın der Kıirche
wahren und verteidigen

Eıne Gruppe VO Beıträgen steht der Überschrift Protest. Sölle teılt den
Kampf „die Grofßfßinstitution“ (27 30), krıtisıert ber „Selbstverwirklichung“ und
„Psychoboom“”, insotern die „harte Realıtät der Banken un: Bomben“ ausgelassen
werde. Steffensky spricht die „Universalisierung VOoO Paderborn“ nd die „rasende
Systematik”, derzufolge och mıttelamerikanısche Jünglingsopfer weıse un schön
sınd, das katholische Stundengebet ber ausschliefßlich depersonalısıerend (34);
nıert da{fß mıtunter „die Sprache schlicht Kıtsch“ wırd 35) ber das sınd keine Vor-
würfe, 1U Kritıik, die eigentlich auf das verbildende 5ystem zurücktällt. Ernst wiıird’s
erst (von zwanghafter Feindbedürftigkeıt 1St die Rede) bei der Verteidigung Von

Metz; doch letztlich 1mM Dienst des gemeınsamen Kampfes „Aan verschiedenen Fronten“
Darauft mu{fß sıch Hrsg. einschalten, das der beı ‚privat‘ un ‚polıtısch‘ als alsche
Alternatıve verdeutlichen (gılt Freuds Unbehagen ın der Kultur Nu für die
derne? 41) Lr verweılst auf LD:S Ökologie- und Friedensengagement, VOT allemi
ber K. Füssel (wobeı dessen „leichtfertige Gegenüberstellungen” immerhiın auf
„einıge Formulierungen” beı „aufmerksam“ machen 45) Schwarzenthal analy-
sıert „Verfahren amtskirchlicher Konfliktbewältigung“: INa macht jemanden Zzu

‚Fall‘, womıt dıe „Pathologıe kirchlicher Instiıtutionen lıstıg 1n eın persönliches DPro-
blem  < des Kritikers umgemünzt wird 50) Dıie amtlichen Kepräsentanten, dıe dıe Ver-
waltung der Heılsgüter monopolısıeren, wollen Ja letztlich 1U ıne blutleere
bürokratısche Religionsform erhalten. Da sıch „Mysterium” nıcht operationalısıeren
läßt, verschleiert die erlebbare Wırklichkeit der Kırche, während abweichendes Ver-
halten doch normal un: unerläfßlich tür den Fortschritt IStTt. In dieselbe Kerbe aut

Hasenhüttl: Aussperrung zerstÖört die Kıirche. Nach Niıetzsche-Texten über Priester-

304


